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Reiche Apfelernte und
ein Wiesenpieper

Erst schütteln, dann sammeln: Nabu-Einsatz auf dem „Dürren
Berg“ bei Billigheim – Naturschutz geht auch durchs Glas

Von Peter Lahr

Billigheim. „Wir schütteln die Bäume und
dann sammeln wir“, lautete die klare
Vorgabe, mit der Peter Baust dieser Tage
die rund 20 ehrenamtlichen Helferinnen
und Helfer am Dürren Berg in der Nähe
von Billigheim begrüßte. „Alle Jahre wie-
der“ lädt die Mosbacher Ortsgruppe des
Naturschutzbunds Deutschland (Nabu)
zum herbstlichen Ernteeinsatz auf das
„Gründungsgrundstück“ ein. Die einst
gepflanzten Bäume haben sich im Lauf
der vergangenen fünf Jahrzehnte zu einer
veritablen Streuobstwiese entwickelt.
Noch wertvoller macht das Biotop ein
Feuchtgebiet im angrenzenden, tiefer ge-
legenen Bereich.

„Wir sind heute relativ viele Leute, das
schaffen wir“, strahlte der Nabu-Vor-
sitzende Optimismus aus. Denn anfangs
sah der leere Anhänger am Schlepper von
Heinz Nickolaus noch ziemlich ehr-
furchteinflößend aus. Doch tatsächlich
gingen Arbeit und Vergnügen bald Hand
in Hand. Während Nickolaus mit einer
langen Stange die Äste bearbeitete, füll-
ten sich die Eimer kontinuierlich mit
Fallobst. Zweimal, so schätzte Peter
Baust, werde man bis zum Nachmittag
denAnhängerbefüllen. ImAnschlussging
es zur Mosterei Klein, wo am Ende des Ta-
ges an die 1000 Liter Bio-Apfelsaft ab-
gefüllt sein sollten. Die Helfer erhielten
den Saft zum Selbstkostenpreis. Aber
auch andere Süßmostfreunde müssen

nicht durstig bleiben.
Vom Enkelkind bis zu

den Großeltern waren an
diesem Samstag alle Ge-
nerationen mit Feuereifer
dabei. „Einige neue Ge-
sichter“ machte Peter
Baust aus. Denn der
herbstliche Ernteeinsatz
zählt zu den traditionel-
len Nabu-Terminen im
Jahresablauf – auch die
Kommunikation wird da-
bei großgeschrieben. Wei-
tere aktuelle Nabu-Pro-
jekte bilden neben der Sa-
nierung des Hardhofsees
(die RNZ berichtete)
Pflanzaktionen an der
„Badischen Chaussée“ (im

November), eine Heckenpflege bei Lohr-
bach oder die Obstbaumsammelbestel-
lung bei Heinz Nickolaus, dem zweiten
Vorsitzenden der Gruppe. „Läuft gut“,
fasste Baust zusammen. Mehr als 100
Bäume kamen bereits bei der diesjähri-
gen Sammelbestellung zusammen. Den-
noch gab der Naturschützer zu beden-
ken: „Corona hat ein Loch gerissen – auch
in unsere Motivation.“

Doch das gute Apfeljahr tröstet. „Wir
bringen nicht mal die Hälfte weg“, er-
klärte der Experte, dass auch nach der
Ernte noch genügend „Vogelfutter“ vor-

handen sein werde. Tatsächlich kennt
Peter Baust die gefiederte Population aus
dem Effeff. Zwergtaucher und roter Mi-
lan gehören ebenso dazu wie Garten-
rotschwanz, Zilpzalp, Stieglitz oder
Kernbeißer. „Da, ein Wiesenpieper“,
machte der Ornithologe auf einen Piep-
matz aufmerksam, den er schlicht am Ruf
erkannte.

Auch zwischen Kirschenbäumen und
wenigen Butterbirnen herrscht Arten-
vielfalt am Dürren Berg. Uralte Sorten
wie der Winterrambur, der rheinische
BohnapfeloderderBoskoopgedeihenhier

neben Neckartäler und Trierer Weinap-
fel. Letzterer fällt durch seine kleinen,
knallrot leuchtenden Früchte auf.

Über das Jahr pflegt Heinz Nickolaus
das Areal und sorgte auch am Samstag
für ein stärkendes Vesper. Der regelmä-
ßig stattfindende Arbeitseinsatz hält aber
auch für die langjährig Aktiven immer
mal wieder die eine oder andere Über-
raschung bereit: „Kann ich bei Ihnen Mit-
glied werden?“, diese Frage ist es dies-
mal, die Peter Baust nur zu gerne bejaht.

i Info: www.nabu-mosbach.de

Einen festen Nabu-Termin im Lauf des Jahres bildet die Apfelernte auf dem Dürren Berg bei Billigheim. Auch diesmal kamen an die 20 eh-
renamtliche Helferinnen und Helfer auf die Streuobstwiese, um praktische Naturschutzarbeit zu leisten. Fotos: Peter Lahr

Stattliche Ernte: Beim gemeinsamen Sammeln kamen etli-
che Zentner heimisches Obst zusammen.

Romantik im Schneegestöber
Die Mosbacherin Melody Rose veröffentlicht mit „Clarctons Petshop – auf vier Pfoten ins Glück“ ihren zweiten Roman

Mosbach. (cao) Melody Rose ist zwar erst
21 Jahre alt, veröffentlicht aber schon
bald ihren zweiten Roman. Am 18. No-
vemberwird„ClarctonsPetshop–aufvier
Pfoten ins Glück“ erscheinen und soll an
ihren Erstlingserfolg anknüpfen.
Erst vergangenes Jahr gab die
Wahl-Mosbacherin mit „Clarc-
tons Cakery – eine Nacht voller
Zimtsterne“ ihr Debüt, „doch
schon im Frühjahr kam der Ver-
lag auf mich zu und fragte nach
einem zweiten Teil“, berichtet sie
stolz. Ursprünglich hatte die jun-
ge Autorin zwar keine Fortset-
zung geplant, „aber so eine Chan-
ce gibt es in der Branche selten“,
betont sie.

Der zweite Teil der Clarcton-
Reihe spielt abermals im Schnee-
gestöber der fiktiven kanadischen
Kleinstadt in den Rocky Moun-
tains und kann auch unabhängig
vom ersten Band gelesen werden,
erzählt Melody Rose. Als Clarissa
in Clarcton die perfekte Örtlich-
keit für ihre Selbstständigkeit fin-
det, beginnt für sie und ihre Hün-
dinAmidasgrößteAbenteuer ihres
Lebens: Der eigene Shop für Tiere und
Herrchen. Als ein attraktiver Feuerwehr-
mann in ihren Laden schneit und ihr kur-
zerhand seine Hilfe bei den Renovie-

rungsarbeiten anbietet, droht Clarissa ihr
Herz nicht nur an Clarcton zu verlieren.

Matthew ist Feuerwehrmann aus Lei-
denschaft, doch die Brandnarbe in sei-
nem Herzen wird niemand heilen kön-

nen. Nach dem tragischen Verlust seiner
Frau lebt er mit seiner Tochter Riley im
Nachbarort von Clarcton. Als er un-
erwartet auf die lebensfrohe Clarissa

trifft, hat er das erste Mal seit langem wie-
der Schmetterlinge im Bauch. Doch er hat
ein Geheimnis, das alles verändert …

Bereits im Alter von zwölf Jahren be-
gann Melody Rose mit dem Schreiben. Mit

Fan-Fiction, also ausgedachten
Weitererzählungen ihrer Lieb-
lingsgeschichten fing alles an.
„2019 habe ich dann mit meinem
ersten Roman begonnen“, berich-
tet Melody Rose, die hauptberuf-
lich als Beraterin von Privatkun-
den bei einer Bank tätig ist. „Mei-
neAutorentätigkeitundmeinenJob
möchte ich aber strickt voneinan-
der trennen“, sagt sie.

Inspiration für ihre Geschich-
ten holt sich die 21-Jährige, die in
der Schwäbischen Alb aufgewach-
sen und der Liebe sowie dem Job
wegen erst nach Billigheim und
dann nach Mosbach gezogen ist,
„vonüberallher:ausderNatur,dem
Alltag, den Begegnungen mit
Fremden und Freunden“, erklärt
sie. Die 300 Seiten, die Clarctons
Petshop umfasst, habe sie inner-
halb von „drei oder vier Monaten“
geschrieben.„Währenddraußendie

Vögel zwitscherten und die Sonne brann-
te, bin ich im Geiste in den kanadischen
Winter eingetaucht.“

Schon ihrer erster Liebesroman spielt

in der fiktiven Kleinstadt Clarcton. „Die
Protagonisten – die Bäckerin Amelia Ray
und der Unternehmersohn Jeremia An-
derson – kommen als Randfiguren auch
im neuen Band vor“, verrät die Autorin,
die noch „viele Ideen für weitere Bücher
in petto“ hat.

Das E-Book von „Clarctons Petshop
– auf vier Pfoten ins Glück“ erscheint am
18. November, gedruckte Exemplare
können ab dann bestellt werden. „Da nur
auf Bestellung gedruckt wird, ist mit einer
Lieferzeit von etwa 14 Tagen zu rech-
nen“, erklärt Melody Rose.

Am Samstag, 27. November, will sie
dann in der Bücherei am Käfertörle, Gar-
tenweg 8 in Mosbach, von 11 bis 15 Uhr
mit Lesern und Interessierten ins Ge-
spräch kommen. „Gerne signiere ich da-
bei auch ein paar Exemplare“, sagt sie.
Um in Weihnachtsstimmung zu kom-
men, soll es darüber hinaus auch Zimt-
sterne und Tee geben. „Für Leser ist es
immer eine tolle Möglichkeit, bei so einem
Autorengespräch die Person hinter dem
Buch kennzulernen“, freut sich Karl-
Heinz Harst, Inhaber der Bücherei am
Käfertörle, auf viele Besucher.

i Info: „Clarctons Petshop – auf vier Pfo-
ten ins Glück“ (ISBN: 978-3-96817-
910-0) erscheint am 18. November im
dp Digital Publischers Verlag.

Melody Rose lädt am 27. November zu einem Autorenge-
spräch in die Bücherei am Käfertörle ein. Foto: Oesterreich

Auf dem Jakobsweg nachhaltige Erfahrungen gemacht
Von Bilbao nach Santiago: 36 Frauen und Männer aus dem Kreis waren mit Seelsorgeeinheit Mose und Bildungswerk St. Josef unterwegs

Mosbach/Santiago de Compostela. (zg)
Auf dem Pilgerwanderweg nach Santia-
go de Compostela: Diese Wander-Pilger-
reise, die von der Seelsorgeeinheit Mose,
dem Bildungswerk St. Josef und der B&S-
Reisen GmbH organisiert wurde, nah-
men vor einigen Wochen 36 Personen aus
dem Neckar-Odenwald-Kreis in Angriff.
Begleitet wurde die Reise von Friedrich
Müller, Karl-Heinz Bindnagel und Pfar-
rer Stefan Schaaf.

Zunächst ging es mit dem Flugzeug
nach Bilbao, wo bereits ein Bus wartete.
Dieser begleitete die Pilgerinnen und Pil-
ger auf der gesamten Reise. So konnten
sie ohne Gepäck wandern oder auch mal
im Bus mitfahren. Nach einem Gottes-
dienst im Freien ging es zu einem Stadt-
rundgang nach Bilbao und weiter nach
Pamplona. Am nächsten Tag startete die
Wanderung auf dem Ibañeta Pass. Pfar-
rer Schaaf hielt eine erste kurze An-
dacht. Dies sollte fester Bestandteil der
Tage in Spanien werden. An Pamplona
faszinierten besonders die Kathedrale
und Stierkampfarena.

Tags darauf führte der Weg durch die
Sierra del Perdón. Einer der Höhepunkte
war der Besuch der von Feldern umge-

benen Kirche Santa Maria de
Eunate. Kirchen standen auch
weiterhin im Mittelpunkt: zu-
erst die Kathedrale in Santo
Domingo de la Calzada, da-
nach die Kathedrale Santa
Maria in Burgos. Weiter ging
die Wanderung über die kas-
tilische Hochebene entlang
des kastilischen Kanals bis
nach León, wo die gotische
Kathedrale mit ihren Glas-
malereien und die ältere go-
tische Stiftskirche San Isidor
besucht wurden.

Ein weiteres Etappenziel
war Astorga mit seinem von
Antoni Gaudí geschaffenen
Bischofspalast, in dem nie ein
Bischof wohnte. Auf die zahl-
reichen Besichtigungen folgte
ein Tag, der ganz dem Wan-
dern gewidmet war. Wer wollte, konnte
von Rabanal aus 21 Kilometer auf dem
Jakobsweg vorbei am Cruz del Hierro
durch herrliche Landschaften pilgern. In
das auf einem Höhenkamm gelegene Dorf
O Cebrerio ging es dann mit dem Bus. Dort
wartete neben strohgedeckten niedrigen

Rundhäusern die älteste Pilgerkirche am
Jakobsweg.

In der schlicht gehaltenen Iglesia San-
ta Maria feierten die Pilger einen Got-
tesdienst und wanderten anschließend
nach Portomarin, von wo aus sie den Bus
nach Lugo nahmen. Nach einem kleinen

Stadtrundgang pilgerten
sie durch die Hügelland-
schaft Galiziens und fuh-
ren auf den Monte do Go-
zo, von wo aus sie einen ers-
ten Blick auf Santiago er-
haschten – das Ziel rückte
in greifbare Nähe.

In Santiago führte der
erste Weg in die Kathedra-
le, neben der in einem ehe-
maligen Kloster übernach-
tet wurde. Nach einem
Stadtrundgang am Folge-
tag besuchten die Teilneh-
mer die Pilgermesse mit
dem beeindruckenden gro-
ßen Weihrauchfass, das am
Ende des Gottesdienstes
lange durch das Querschiff
geschwenkt wurde.

Auch der Portico de la
Gloria wurde noch besichtigt, bevor es auf
den Heimweg ging. Das Fazit der Pil-
gernden: Die Reise war geprägt von vie-
len Erlebnissen und nachhaltigen Erfah-
rungen in Natur und Gemeinschaft, in
Kirchen und Glauben, dass sie noch lan-
ge nachklingen wird.

Lange nachklingen werden die Erfahrungen für die Teilnehmer der Pil-
gerreise von Bilbao nach Santiago. Foto: zg

„Einzigartiger
Sozialdemokrat“
SPD-Ortsverein trauert um
Ehrenvorsitzenden W. Göbel

Haßmersheim. Der SPD-Ortsverein
Haßmersheim-Hüffenhardt trauert um
seinen Ehrenvorsitzenden Winfried Gö-
bel, der im Alter von 83 Jahren verstor-
ben ist. Göbel, aus dem Main-Tauber-
Kreis stammend, zog in den 1960er-Jah-
ren mit mit seiner Ehefrau Erika von Ne-
ckarelz nach Haßmersheim. Dort war
Göbel schon bald eine feste Größe, war
eines der sieben Mitglieder, die am 7. Ok-
tober 1967 den Haßmersheimer SPD-
Ortsverein wiederbelebten. In der Grün-
dungsversammlung wurde Göbel zum
zweiten Vorsitzenden gewählt, von 1971
bis 1973 war der Polizist Beisitzer, ab Ja-
nuar1975Vorsitzender.Von1979bis1985
war er dann wieder Beisitzer. Göbel war
für die SPD von 1971 bis 1984 im Ge-
meinderat aktiv, Fraktionsvorsitzender
in schwierigen Zeiten. Schwierige Zei-
ten, weil auch sein Dienstzimmer im Rat-
haus war – und der damalige Bürger-
meister einer anderen Partei angehört.

Für seine Arbeit und seinen beson-
deren Einsatz für die SPD wurde er 2003
zum Ehrenvorsitzenden der SPD Haß-
mersheim ernannt. Beim Jubiläum zum
100-jährigen Bestehen vor zwei Jahren
wurde Winfried Göbel mit der höchsten
Auszeichnung der SPD Deutschland – der
Willy-Brandt-Medaille – ausgezeichnet.

Neben den politischen Aufgaben war
er auch Land- und Naturschutzbeauf-
tragter und leidenschaftlicher Jäger. Die
Mitglieder des Ortsvereins wollen nun
einen „einzigartigen Sozialdemokra-
ten“ auf seinem letzten Weg begleiten
und Danke sagen für die Treue zur SPD.
„In den Chroniken und unseren Herzen
wird er weiterleben“, erklärt der aktu-
elle Vorsitzende des Ortsvereins, Karl-
heinz Graner. Trost und Mitgefühl wol-
le man Göbels Ehefrau Erika mit ihren
Kindern und Enkeln spenden, die ihn in
den letzten Jahren seiner schweren
Krankheiten liebevoll begleitet und
unterstützt haben.

IN ALLER KÜRZE

B 292 wegen Mäharbeiten
morgen teilweise gesperrt
Obrigheim/Aglasterhausen. (rnz) An
der B 292 – auf dem Teilstück zwi-
schen Aglasterhausen und Obrigheim
– werden am morgigen Donnerstag, 4.
November, Mäharbeiten im Bereich
der einspurigen Fahrbahn in Rich-
tung Obrigheim ausgeführt. Daher
wird der Verkehr ab der Asbacher Hö-
he über Asbach (K 3942) nach Obrig-
heim umgeleitet. Aufgrund der hohen
Verkehrsbelastung werden die Arbei-
ten im Zeitraum von 9 bis 15 Uhr aus-
geführt, mit Verkehrsbehinderungen
ist dennoch zu rechnen.
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